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«Aus der Tiefe krochen Nebelschwaden»
Poesie | Mit Niklaus Lenherr zum «Alpstubli» und über das Hüenderegg

Literatur, er liebt sie. Berge, 
er sucht sie. Luzern, dort 
wohnt Künstler Niklaus 
Lenherr. «Im Moment keine 
News», steht auf seiner 
Homepage.

Erich Herger

Wie wäre eine Woche tatsächlich oh-
ne News? Einfach nur mit Poesie, mit 
Literatur. Immerhin, für einen Nach-
mittag bin ich mit Niklaus Lenherr 
unterwegs, ohne News, mit Poesie auf 
Berg- und Talfahrt, ebenso, wie sein 
Projekt seit 2014 mit den Urner Seil-
bahnen lautet. Der grösste Poesie-
Event der Schweiz. – «Aus der Tiefe 
krochen Nebelschwaden herauf, reis-
sende Wasser tosten, und die Dohlen, 
die das wilde Ballern kaum erschreckt 
hatte, versuchten nun verzweifelt, 
vom Wind nicht fortgerissen zu wer-
den – mit ihren Flügeln rüttelnd stan-
den sie über dem Grat in der Luft.» 
Dieser Text von Thomas Hürlimann 
aus «Der grosse Kater» begleitet uns 
hinauf in die Eierschwand ob Bürg-
len. Literatur mobil. 

Berge als Erzählraum
Nebel streift herum. Am Fenster der 
Kabinentür klebt der Text. Dahinter 
der Bergblick Richtung Schächentaler 
Windgällen, wenn der Nebel nicht 
wäre. «Berge als Erzählraum», sagt 
Niklaus Lenherr. Uri sei der einzige 
Kanton mit 39 Seilbahnen, betont er. 
In 33 Seilbahnkabinen finden die 
Fahrgäste ein anderes Gedicht, einen 
anderen lyrischen Text von 89 zeitge-
nössischen Autorinnen und Autoren 
aus den vier Sprachregionen der 
Schweiz. – «Unter den Füssen schiesst 
mein Schatten hervor. Ich habe die 
Nebelgrenze überschritten.» Wir sit-
zen in der zweiten Seilbahnkabine 
Richtung Ruogig. Der Text ist von An-
dreas Grosz. Wir sind mit ihm «Am 
Berg». Und tatsächlich haben wir die 
Nebelgrenze überfahren. Mit der 
herrlichen Aussicht ist die Poesie un-
aufdringlich da wie ein stiller Fahr-
gast. «‹Literatur mobil› bedeutet geis-
tige Mobilität: global denken, regional 
planen und lokal handeln», schreibt 
Niklaus Lenherr auf seiner Home-
page ohne News. Aber wir unterhal-

ten uns natürlich auch über News, die 
Wahlen, die West-Ost-Verbindung mit 
Blick auf die Reussebene.

Lesen ist freiwillig
Unsere literarische Begegnungszone 
in den Seilbahnkabinen erfüllt sich 
zwischen Ruogig und den Eggbergen 
mit Wanderlust. Vorerst bis zum 
«Alpstubli Selez» bei Märy und Joe 
Arnold auf 1730 Metern über Meer. 
Wir erfahren, dass die Texte sehr 
wohl gelesen werden – auch von 
Leuten, die sonst wenig mit Literatur 
am Hut haben. Es gefällt, könnte 
man clicken, regt zu Gesprächen an 
wie im «Alpstubli». «Scheeni Spri-
ich», habe ein «Seilbähndler» gesagt, 
ergänzt Niklaus Lenherr. Die Fahrt 
gelinge auch ohne Lesen, meint er, 
sollte es jemanden stören. «Literatur 
in den Bergen ist anregend», antwor-
tet Franz Hohler in einem Zeitungs-

interview. «Poesie kann mit drei oder 
vier Worten eine ganze Welt öffnen», 
sagt Niklaus Lenherr. Wir stehen auf 
dem Hüenderegg, 1874 Meter über 
Meer, und schauen rundherum, als 
wäre die Welt offen. Die Poesie in 
geistiger Nähe, sprachlos, nicht zum 
Lesen. Sie ist mitgelaufen bei Ge-
sprächen über Gott und die Welt, Uri 
und Luzern.

Ein Erlebniskombi und doch 
eine News
Eggberge. Bergstation. 1446 Meter 
über Meer. Der Nebel ist wieder 
gegenwärtig. Auch die Poesie ist zu-
rück vor Augen. Wir fahren hinunter 
nach Flüelen mit Kurt Marti und dem 
Gedicht «abwächslig» aus «Der 
Traum, geboren zu sein»: «unden am 
bärg /luegt men ufe zum bärg / oben 
am bärg / luegt men abe vom bärg. / 
so git es gäng öppis z’luege.»

Niklaus Lenherr verabschiedet sich 
mit dem Tellbus. «Literatur mobil» ist 
zurück bei den News. Apropos News! 
Niklaus Lenherr wird berichten: «Im 
Moment eine News.» Er hat im Ok-
tober ein neues «Literatur mobil»-
Projekt gestartet. «Wort & Wein – Li-
teratur im Rebberg und im Kultur-
kloster: die vier Jahreszeiten in Alt-
dorf» mit Pedro Lenz, Sunil Mann, 
Rolf Lappert und Franz Hohler. Und 
die Poesie in den Urner Seilbahnen 
fährt weiter bis im Herbst 2016.
Ich besteige mein Fahrzeug mit dem 
Fazit: Gefördert werden der Aus-
tausch, die Begegnungen und neue 
Zugänge zur Schweizer Literatur. Ja, 
Poesie auf Berg- und Talfahrt ist ein 
Erlebniskombi.

In 33 Seilbahnkabinen finden die Fahrgäste ein 
anderes Gedicht, einen anderen lyrischen Text 
von 89 Autorinnen und Autoren der Schweiz. 
Es ist der grösste Poesie-Event der Schweiz.

Die Kabine der Luftseilbahn Brügg-Ruogig ist eine von 33, in denen die Fahrgäste ein Gedicht oder einen lyrischen Text 
finden. Verantwortlich für das Projekt «Literatur mobil» ist Niklaus Lenherr.� FOTO: ERICH HERGER

Ein buntes Wochenende im «Vogelsang» steht an
Altdorf | Von Galgenliedern bis Kinderdisco

Das Kellertheater lockt mit 
einem kunterbunten Pro-
gramm: Am Freitag Galgen-
lieder, am Samstag groovige 
Surfsongs und abstruser 
Klamauk und am Sonntag 
Kinderdisco.

Am kommenden Wochenende halten 
humorvolle Lieder der Galgenbrüder, 
neue Klangwellen der «Bikinis» mit 
bekannten Tanzwellen der «Mon-
keez», Kinderlachen und Hüft-
schwung der Urner Kids im Keller-
theater im Vogelsang Altdorf Einzug.

Galgenlieder
100 Jahre nach Christian Morgen-
sterns Tod unternimmt das Duo Mei-
erMoser – verstärkt durch den vielsei-
tigen Huber – am Freitag, 13. Novem-
ber, um 20.15 Uhr einen ausgedehn-
ten Tauchgang in die groteske Welt 

der Galgenlieder. Inspiriert durch das 
enorm komische und tiefsinnige 
Potenzial der Morgensternschen Ge-
dichte, ziehen die drei alle Register 
und bündeln ihre Kräfte für einen 
theatralen Liederabend auf den Spu-
ren der Galgenbrüder.
Am Samstag, 14. November, eröffnen 
«Al-Berto & the Fried Bikinis» den 
Konzertabend mit ihrem neuen Al-

bum «Sunzal». Sie lassen uns in süs-
sen Erinnerungen an Sommer, Sonne 
und Meer schwelgen. «Al-Berto» 
reist, surft und klettert um die Welt, 
trifft wunderbare Menschen, komi-
sche Kauze, Leute wie er selbst oder 
von ganz anderem Schlag. Zurück in 
Engelberg, verarbeitet er seine Ge-
danken zu Musik und trommelt seine 
«Fried Bikinis» zusammen, um gute 
Laune mit seinen Liedern zu verbrei-
ten. Das Resultat sind groovige Surf-
songs «con mucho corazon» aus den 
Schweizer Bergen.
Anschliessend holen die «Sheephead-
monkeez» das Publikum aus den 
paradiesischen Klängen zurück auf 
die Bretter des «Vogelsangs». Mit 
schneller Tanzmusik und abstrusem 
Klamauk, zwischen traditionellem 
Ska und dem musikalischen Erbe der 
westlichen Populärkultur tummelt 
sich die Urner Band seit nun mehr als 
14 Jahren mit ihrem ganz eigenen 

Sound irgendwo zwischen Jamaika, 
Russland und dem Baum in Altdorf. 
Türöffnung ist um 20.30 Uhr, Kon-
zertbeginn um 21.30 Uhr.

Kilbidisco
Zum krönenden Abschluss des bun-
ten Wochenendes geht die «Vogel-
sang»-Kilbidisco in die zweite Runde: 
«Meiteli und Büebä, wenn iär wend 
go tanzä, denn miänd iär i ‹Vogel-
sang› gah!» Geboten wird Musik zum 
Tanzen, Hüpfen und laut Mitsingen, 
von 15.00 bis 17.00 Uhr! Zur Verstär-
kung zwischendurch gibt es Cupcakes 
und Kinderpunsch. Die Grossen kön-
nen sich unterdessen im Foyer bei 
Kaffee mit oder ohne Schnaps und 
Kuchen vom Kilbitrubel erholen. Für 
die erwachsenen Begleitpersonen ist 
der Eintritt frei. (e)
Weitere Infos unter www.kiv.ch. Tickets im 
Vorverkauf gibts beim Ticketcenter Uri (Telefon 
041 874 80 09; www.ticketcenter-uri.ch)

Schnelle Tanzmusik und Klamauk: Die 
«Sheepheadmonkeez» spielen am 
Samstag im «Vogelsang». � FOTOS: ZVG

Das Duo MeierMoser – verstärkt durch 
den vielseitigen Huber – präsentiert am 
Freitag, 13. November, Galgenlieder.�

Stummfilm  
mit Livemusik
Kino | Jubiläum

Am 7. November 1925 begann die fe-
ste Spielzeit des Cinema Leuzinger im 
Tellspielhaus Altdorf. Zum Auftakt 
des Jubiläumsjahres «90 Jahre Cine-
ma Leuzinger Altdorf» wird am Mitt-
woch, 18. November, um 20.15 Uhr 
der Stummfilm «Carmen» gezeigt – 
mit Live-Musikbegleitung.
Ernst Lubitschs Meisterwerk wurde 
von Armin Brunner in alter Stumm-
film-Manier vertont, mit Musik von 
Bizet, Debussy, Tschaikowsky, Verdi 
und weiteren Komponisten. Das «Sin-
fonia Ensemble» unter der Leitung 
von Christof Escher spielt live an der 
Aufführung im Cinema Leuzinger.
«Carmen» feierte am 20. Dezember 
1918 Premiere. Gedreht wurde der 
Film in den Ateliers von Berlin-Tem-
pelhof sowie in den Kalksteinbrüchen 
von Rüdersdorf. Die Hauptrollen 
spielten Harry Liedtke und Pola Ne-
ri. Der Film gilt bis heute als eines der 
besten und konzentriertesten Werke 
über die Geschichte Carmens und lös-
te grosse Begeisterung aus. Nicht zu-
letzt hat die geniale Verfilmung den 
Ruhm von Hauptdarstellerin Pola 
Negri als erster Hollywoodstar euro-
päischer Herkunft mitbegründet.

Wettbewerb
Das «Urner Wochenblatt» verlost für 
die Aufführung von «Carmen» am 18. 
November im Cinema Leuzinger Ti-
ckets. Wer gewinnen möchte, schickt 
bis spätestens Freitag, 13. November, 
12.00 Uhr, eine E-Mail an mail@
urnerwochenblatt.ch (Vermerk: Car-
men). Absender und Telefonnummer 
nicht vergessen! Die Gewinnerinnen 
und Gewinner werden persönlich be-
nachrichtigt. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. (UW)

«Carmen» wird am 18. November im 
Cinema Leuzinger gezeigt – live beglei-
tet vom «Sinfonia Ensemble».�FOTO: ZVG


